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Dieſe Zeitung erscheint täglich zwei Mal, 
orgens 8 Uhr und Abends 6 Uhr. 
Bierterjährlicher Abonnementspreis für Stettin 1 thir. 10 fgr., 
mit Botenlohn 1 thlr. 17 ſgr. 6 pf. 
Für Pommern und das übrige Deutſchland 1 thlr. 17 far. 6 pf. 


Deutſchland. 
88 Berlin, 25. Juni. 


des preußiſchen Herrſchers bereitet, nicht wenig erfreut. 


hochſeligen Vaters, veranſtaltet hatte. 


Bei Gelegenheit der Verleihung des hödjften preußiſchen 


Hausordens an den franzöſiſchen Miniſter Grafen Waleweki, 


möge daran erinnert werden, daß einer der erſten Ritter, welcher 
den von König Friedrich Wilhelm II. nach Befigergreifung der 


Ansbach⸗Baireuth'ſchen Lande im Jahre 1792 neu konſtituirten 


rothen Adler⸗Orden erhielt, ein Graf Walewski auf Walevice 


war. Demſelben wurde der genaante Orden, welcher damals 
nur eine Klaſſe und ein Ordenszeichen hatte, am 9. Mai 
1793 verliehen. Dies Ordenszeichen wurde durch die am 
18. Januar 1810 erlaſſene Erweiterungs- Urkunde für die 
königlichen Orden und Ehrenzeichen etwas umgeſtaltet und in 
drei Klaſſen mit der Auszeichnung des „Eichenlaubes“ getheilt. 
1832 trat der Stern hinzu, und das Allgemeine Ehrenzeichen 
erſter Klaſſe erhielt die Benennung rother Mdler- Orden vierter 
Klaſſe. Die Inſignien der neuen Klaſſe wurden damals von 
dem Könige und den Prinzen angelegt. Des jetzt regierenden 
Königs Maj. fügte 1849 für Militairs die Schwerker am Ringe, 
und für die Miniſter von Manteuffel und Ladenberg Krone und 
f rend des letz 

des letzteren bei dem hieſigen Stadtgericht gebildeten Deputation 
für ſchleunige Fälle, kein einziger Prozeß von Bedeutung und 
Umfang vor; ein Umſtand, der um ſo mehr Hervorhebung ver 
dient, als der Geſchäftsverkehr gerade in dieſem Jahre ungemein 
lebendig war. : 

Mit allgemeiner Spannung ſah man der auf heute feſtge⸗ 
jegten Schwurgerichts-Verhandlung des dem Dr. Falkenthal zur 
Laſt gelegten Meineids in der Kinkel ſchen Flucht⸗Angelegenheit 
entgegen; da indeſſen mehrere gewichtige Zeugen noch nicht zu 
beſchaffen waren, iſt die Verhandlung noch aufgeſchoben worden. 
Dr. Falkenthal war auf ſeinen Wunſch ſchon vor einigen Tagen 
hierhergebracht worden, wo ihm in der hieſigen Stadtvoigtei eine 
Zelle überwieſen worden iſt. Sein Vertheidiger iſt der Rechts- 
Anwalt Deyks. 

Prinz Friedrich Wilhelm gedenkt, wie die N. Pr. 3. 
hört, England in den letzten Tagen dieſes Monats zu verlaſſen, 
um hierher zurückzukehren. Nach neueren Beſtimmungen wird 
Se. königl. Hoheit den Krönungsfeierlichkeiten in Moskau bei— 
wohnen. 5 a 

Der Miniſter⸗Präſident Schr, v Manteuffel wird ſich in 
den erſten Tagen des Juli nach Scheveningen zum Gebrauch von 
Seebädern begeben. 

Die „B. B. Z.“ enthält Folgendes: Es iſt neuerdings 
wieder unter Sachkundigen, und, wie es ſcheint, nicht ohne An— 
regung von oben her, von einem Plane die Rede, durch deſſen 
Ausführung die für Preußens und Deutſchlands Handel jo wichti⸗ 
gen Oſtſeehäfen in den Stand geſetzt werden ſollen, gegen die 
immer zunehmende Konkurrenz der Vordſeeplätze anzukampſen. 
Man macht darauf aufmerkſam, daß ohne vorbeugende energiſche 
Maßregeln die Oſtſee immer mehr zu einem bedeutungsloſen Bin⸗ 
nenwaſſer herabſinken müſſe, welches der Schifffahrtsverkehr feiner 
Gefährlichtet wegen zu umgehen ſuchen werde, fo daß die Häfen 
der Oſtſee allmählich ganz untergehen müßten. Ein Vorſchlag, der 

on früher gemacht wurde, ſcheint in dieſem Augenblick, wo die 
Bundzollfrage zu den brennendſten Oragen des Tages gehört, ſich 
eine Beachtung zu verſchaffen, die ihm früher entging. Man hat 
vorgeſchlagen, einen durch ſeine Tiefe und Breite auch für größere 
Seeſchiffe fahrbaren Kanal zwiſchen der Oſtſee und der Nordſee 
herzuſtellen. Hierdurch würde, ſo meint man, die Paſſage durch 
den Sund oder die Belte mit ihren Zöllen entbehrlich gemacht 
werden. Sachkundige beſchäftigen ſich, wie ſchon bemerkt, in die⸗ 
ſem Augenblicke ſehr ernstlich mit dieſem Vorſchlage, deſſen Be⸗ 
deutung, falls er ausführbar iſt, ſchon infofern nicht zu verkennen 
wäre, als die Sundzollfrage in ihrem Anſpruch auf Wichtigkeit 
dadurch weſentlich reduzirt werden würde. 

Braunſchweig, 22. Juni. Der Konferenz des Zoll: 
vereins, welche fo eben tagt, find mehrſeitige Agitationen voran, 
gegangen, um ihr die anticipirende Richtung der Verhandlungen 
nach einer Zoll⸗Einigung mit Oeſterreich dringend zu empfehlen. 
Ja, wenn man recht berichtet iſt, ſo würde ein ſolches Beſtreben 


Auf der Reiſe von Teplitz, 
bis wohin Se. Maj. der König Ihre Maj. die Königin gelei⸗ 
tet, nach Marienbad trifft der König am 2. Juli in Karls 
bad ein, wo man bereits Empfangsfeierlichkeiten vorbereitet. 
In Marienbad find für Se. Maj. den König und das Gefolge 
74 Zimmer gemiethet worden; die Einwohner find über das 
unverhoſſte Glück, welches ihnen die lang entbehrte Anweſenheit 
Als 
Kronprinz war der König auf Anordnung ſeines damaligen Leib⸗ 
arztes des verewigten Geheimen Medizinal⸗Raths Profeſſor Dr. 
Rußt wiederholt in Marienbad, ſeit 1838 indeſſen nicht wieder. 
Unvergeßlich iſt den Einwohnern und Gaͤſten Marienbad's das 
ſchöne Feſt, welches der Kronprinz und jezt regierende König 
von Preußen einſtmals am 3. Auguſt, dem Geburtstage ſeines 


— FR 


Wollmarkts kam bei der aus Aalaß 


Vertheidigung Sebaſtopols zu verewigen. 


Donnerſtag, den 26. Juni. 


die Dauer der Konferenz auch wohl noch begleiten. "Anticipirende 
Beſtrebungen nannten wir ſie; denn es wird erſt an der Zeit ſein, 
die Befürwortung einer Zolleinigung mit Oeſterreich auf einer 
Konferenz des Zollvereins zur Sprache zu bringen, wenn ſich das 
Jahr 1860 nähern wird, von welchem wir noch durch vier Jahre 
geſchieden ſind, in denen manches Unreife oder Reife Gelegenheit 
haben wird, feine wahre Natur vor Aller Augen zu offenbaren, 
Bis 1860 ſollen Erfahrungen geſammelt, Reſultate der inneren 
wirthſchaftlichen Entwickelungen Oeſterreichs und ihrer Rückwirkung 
auf die Wohlfahrt der Angehörigen des Zollverein abgewartet 
werden, und bis dahin will die Finanz unterſuchen, welche belder⸗ 
ſeitige Voriheile ſich für die Intraden des Zollvereins aus einer 
Zolleinigung der beiden Zollgebiete ergeben können. Es läßt fid) 
daher von der Mehrzahl der Zollvereins. Regierungen wohl vor⸗ 
ausſetzen, daß fie jenem durchaus ſtaatsmänniſchen Vorbehalte Be⸗ 
treffs der Zeit und ded Abwartens realer Reſultate aus der durch 
den Vertrag von 1853 herbeigeführten Zoll⸗Annäherung nicht 
ungetreu werden und ſich nicht durch Phantasmen von den mög⸗ 
lichen Früchten der eden erſt begonnenen Kredit- und Verkehrs- 
Demgemäß dürften die 
meiſten Herren Kommiſſare zu der im Schooße des Zollvereins 
abzuhaltenden Konferenz wohl eben nicht dahin infteuirt fein, ſich 
auf den Weg der vorgreifenden Berathung einer jenem Vertrage 
direkt entgegenſtehenden Anticipation der Zolleinigung mit Oeſter⸗ 
reich leiten zu laſſen, falls dahin neigende Anträge ausdrücklich 


Unternehmungen verleiten laſſen werden. 


oder verhüllt (explicite oder implicite) geſtellt werden ſollten. 


: eiterreich. 
Trieſt, 23. Juni. 
Griechenland iſt hier eingetroffen. 
bereit, um den hier eintreffenden Großvezier Ali Paſcha nach 
Konſtantinopel zu bringen. e 
Miederlande. 
Amſterdam, 23. Juni. Dem Handelsblad wird aus 
dem Haag gemeldet, daß der Marine⸗Miniſter, 


Broeck— 


rankreich. N 
+ Paris, 23. Juni. Es iſt ſchon öfter des Gerüchtes 
gedacht worden, daß die Kaſſer von Oeſterreich und Frankreich 
die Abſicht hätten, ſich in der Schweiz ein Rendezvous zu geben. 
Auch der Pariſer Korreſpondent der Independance Belge kommt 
von Neuem auf dies Gerücht zurück, dem er wenigſtens nicht den 
Charakter des abſolut Unwahrſcheinlichen beigelegt wiſſen will. 
Der Kaiſer von Frankreich will ſich bekanntlich nach Plombiéres 
begeben, und zwar am 28. Juni, auf welchen Tag die uriprüng- 
lich zum 24. feſtgeſetzte Abreiſe verſchoben fein ſoll. Von Plom⸗ 
biered aus würde Napoleon III. das Schloß Arenenberg in der 
Schweiz beſuchen, wo er erzogen wurde. Von Arenenberg aber 
würde er ſich nach einer, nicht namhaften Grenzſtadt begeben und 
dort mit Kaiſer Franz Joſeph zuſammentreffen. 

In einer der letzten Feſtlichkeiten zu St. Cloud zog ein hö⸗ 
herer Offizier der ruſſiſchen Armee Aller Blicke auf ſich, der die 
von Kaiſer Alexander ganz kürzlich geftiftete Krimis Medaille trug. 
Dieſelbe hat zum Zweck, bei den Ruſſen die Erinnerung an die 
Sie iſt von Gold für 
die Offiziere und für die Soldaten von Silber. Auf der einen 
Seite lieſt man: „Zum ewigen Andenken an die unſterbliche Vers 
theidigung Sebaſtopols gewidmet der tapferen ruſſiſchen Armee.“ 
— Auf der Nüdjeite ſteht: „Von Ihren. Majeſtäten Nikolas, 
ewigen Andenkens, und Alexander IL.“ — Dieſe Medaille ſoll 
allen Denen, die an der Vertheidigung Sebaſtopols Theil ge⸗ 
nommen haben, verliehen worden ſein. 

Paris, 23. Juni. Die Patrie bezweifelt die Nachricht 
des Conſtitutionnel, der zufolge die Pforte die Adminiſtration der 
Hoſpodaren in den Donau-Fürſtenthümern aufrecht erhalten will. 
Sie glaubt nicht, daß der Prinz Ghita, der jeine Entlaſſung ein⸗ 
gereicht, dieſelbe zurücknehmen wird, und iſt der Anſicht, daß dann 
die Pforte auch den Fürſten Stirbey abſetzen müſſe, da man den 
beiden Fürſtenthümern unmöglich eine verſchiedene Verwaltung 
geben loͤnne. — Der Conſtitutionnel enthält heute einen Artikel 
aus der Feder Granier de Caſſagnac's, um die einfache, beſchei⸗ 
dene und tiefe Frömmigkeit zu loben und zu preiſen, die der 
Kaiſer und die Kaiſerin offen vor dem ganzen Lande zur Schau 
tragen. 2 70 5 
Oer einzige franzöſiſche Biſchof, der bei der Taufe des 
kaiſerlichen Prinzen fehlte, war der Biſchof von Moulins, Herr 
de Dreux Brezé. Er hatte geſchrieben, daß er, als Bruder des 
früheren Ceremonienmeiſters Karl's X., bei der Taufe eines 
Napoleoniſchen Prinzen eine ſehr ſchlechte Figur machen würde 
und deshalb wünſche, daß man es ihm erlaſſe, ſich dabel einzu⸗ 
finden. Auf Befehl des Kaiſers wurde feinem Oeſuche ſofort 
willfahrt. — Wie verlautet, joll beim Kaiſer angefragt worden 
ſein, ob nicht, für den Fall ſeiner Reiſe nach Algerien, die auf 
dem Marktplatze zu Algier befindliche Bildſäule des Herzogs von 
Orleaus weggeſchaſſt werden ſolle. „Der Kaiſer gab angeblich 
zur Antwort, daß öffentliche Denkmäler, da ſie Blätter der Ger 
ſchichte ſeien, ſtets reſpektirt werden müßten. 


Se. Majeſtät König Otto von 
Ein Extra⸗Lloyddampfer ſteht 


Hr. de Smit 


n 


dem Volke 
gabe geftellt hat, ſie auszurotten. 


1856, 


Dem vom Staatsrathe bereits gutgeheißenen Geſetz⸗Entwurf 
bezüglich der Rentengewährung an die Erben der Töchter Ludwig 
Philipp's iſt keineswegs, wie hier vielfach geglaubt wird, eine 
dieſſeitige Verſtändigung mit dem Herzoge von Nemours und 
ſeinen Brüdern vorhergegangen; letztere haben im Gegentheil aus 
Anlaß dieſes Aktes einen Proteſt eingeſchickt, der ſich bereits in 
den Händen der Vollſtrecker des Teſtaments von Ludwig Philipp 
befindet. — Nächſtens wird eine Flugſchrift Montalembert's über 
die italieniſchen Angelegenheiten erſcheinen. Man behauptet, daß 
er dieſelbe auf direkte Aufforderung des Papſtes verfaßt und da⸗ 
bei ſehr wichtige Aktenſtücke, die ihm anvertraut wurden, benutzt 
habe. — Der Geſammtſchaden, den die Ueberſchwemmungen in 
Frankreich angerichtet haben, wird nach den mäßigſten Schätzun⸗ 
gen zu 300 Mill. Fr. angegeben, wovon die Hälfte auf Erndte⸗ 
Einbußen trifſt, unter denen die Maulbeerbäume für 30 Millionen 
figuriren. 

Die heute Morgens per Telegraph auf dem Miniſterium 
des Innern eingetroffenen Nachrichten melden, daß die Loire und 
die Garonne von Neuem ausgetreten ſind. Nach Briefen aus 
Bayonne von vorgeſtern iſt der Adour aus ſeinen Ufern getreten 
und hat eine unabſehbare Strecke Landes überſchwemmt. Alle 
Ebenen zwiſchen Unt und Come bilden nur einen weiten See. 
— Bis heute Nachmittags hatten wir in Paris faſt ohne Auf⸗ 
hören ſtarken Regen. Seit zwei Uhr hat ſich das Wetter etwas 
aufgeklärt. 

Nach Berichten aus St. Etienne hatte auch dort ſeit 30 
Stunden der Regen nicht aufgehört. Im Cher-Departement hat 
ein entſetzlicher Sturm arge Verheerungen angerichtet. 

Die Getreide- und Mehlpreiſe ſtiegen an der heutigen Mehl: 
halle wieder. (K. 3.) 

N Italien 

Der ſardiniſche Geſandte am Petersburger Hofe, General 
Broglia, iſt am 21. Juni von Turin abgereiſt, um ſich auf ſei⸗ 
nen Poſten zu begeben. 


d. J. verlängert worden. 


Spanien. N N 

Drei Pfarrer in Alt⸗Kaſtalien ſind, der eine zu 9 Jahren 
Zwangsarbeit und 400 Duros Geldſtrafe, die beiden andern zu 
je 6 Jahren Zwangsarbeit und 200 Duros Geldſtrafe verurtheilt 
worden, weil ſie Beichtkindern, die ſich von den bisher auf ihrem 
Eigenthum laſtenden Renten an den Clerus losgekauft hatten, die 
Abſolution verweigerten.“ 

Großbritannien. 

London, 23. Juni. Der Verein für adminiſtrative Re⸗ 
form, welcher vor Kurzem unter der Führerſchaft Roebucks eine 
neue Organiſation erhalten und einen neuen Operations-Plan ent⸗ 
worfen hat, hielt vorgeſtern in der London Tavern ein Meeting. 
Die Verhandlungen wurden durch eine Rede des Vorſißenden, 
Herrn Roebuck, eröffnet. Derſelbe bemerkte zuvörderſt, daß der 
Verein nichts ausrichten werde, wenn das engliſche Volk auch in 
Zukunft dieſelbe Gleichgültigkeit gegen ſeine Beſtrebungen an den 
Tag lege, die es bisher bewieſen habe. Man ſei in den letzten 
Jahren in großer Gefahr geweſen; das Volk aber habe nichts 
von dieſer Gefahr gemerkt und ſei ſo lange gedankenlos auf der 
verderblichen Bahn Schritt für Schritt fortgegangen, dis es 
jetzt am Rande eines Abgrundes ſtehe. Wenn man einen Rück⸗ 
blick auf die letzte Zeit werfe, ſo ſehe man, wie die Regierung 
einer geringen Anzahl von Männern anvertraut geweſen ſel, 
denen nicht die Intereſſen des Landes, ſondern ihre Partei- 
Intereſſen am Herzen gelegen. Das engliſche Volk habe die 
Hände in den Schooß gelegt und ruhig zugeſehen, wie die Ehre 
Englands Preis gegeben worden, weil es nicht die Hochherzig⸗ 
keit, die Rührigkeit oder den Muth gehabt habe, einzuſchrei⸗ 
ten. Darum laſte auf ihm die Hauptſchuld der Mißregie⸗ 
rung. Jemand, dem man eine Stellung gebe, in welcher er 
frei von Verantwortlichkeit handeln könne, werde fo handeln, 
wie man es unter ähnlichen Verhältniſſen ſtets zu thun pflege, 
nämlich in ſeinem eigenen Intereſſe, nicht aber im Intereſſe 
des Gemeinwohls. „Ich will“, fährt der Redner fort, „nur 
zwei Fälle anführen, wo ihr gleichgültig und träge zugeſehen habt, 
wie das Landes⸗Jatereſſe verrathen wurde. Ich ſpreche von 
dem Kriege mit Rußland und von den Händeln mit Amerika. 
Nachdem Roebuck ſeinen Zuhörern, ohne ſonderlich Neues zu ſagen, 
noch einmal die Verkehrtheiten im Kriege gegen Rußland und in 
der Streitfrage mit Amerika auseinandergeſetzt und nochmals 
dringend ans Herz gelegt hat, daß ohne Reform des Parlaments 
nichts auszurichten ſei, ſchließt er mit den Worten: „Die Korrup⸗ 
tion, welche gegegwärtig alle Departements des Staates durch⸗ 
dringt — ich ſage dies mit Vorbedacht —, wird bis in ihre 
innerſten Tiefen erzittern, wenn fie weiß, daß in England ein von 
unterſtützter Verein organifirt ift, welcher ſich die Aufs 
a Als ich Präſident des Seba⸗ 
ſtopol-Ausſchuſſes war, trat mir ein Bild der Unfähigkeit und 
Korruption vor Augen, von welchem ihr euch gar keinen Begriff 


machen könnt. Ich fühlte, wie der Boden unter meinen Schritten 


Neapel, 10. Juni. Oie Ausfuhrbewilligung für Ger 
treide iſt bis zum 15. Juli 


vor Fäulniß bebte; allein die Geſchichte mar jo ſchlau angelegt, 
und wir batten ſo wenig Macht, die Leute zum Sprechen zu 
bringen, daß wir der Verweſung nicht auf den Grund zu kommen 
vermochten. Wir füblten bei jedem Schritte, daß die Korruption 
da war; aber wir konnten ſie nicht enthüllen. Allein ich hoffe, 
daß es mir mit eurer Hülfe doch noch gelingen wird, das Un⸗ 
thier ans Tageslicht zu ziehen und dann in die Finſterniß zurück- 
zuſcheuchen, damit wir auf den Trümmern einer elenden und un: 
fähigen Regierung eine thätige, ehrliche und verſtändige Regie: 
rung errichten können, wie fie uns geziemt, damit die Redensart, 
daß „„die anderen Nationen uns beneiden““, zur Wahrheit 
werde, und damit wir ung wirklich als ein Volk zeigen, welches 
gebildet und civilifirt gerug iſt, um die Leitung feiner National: 
Angelegenheiten ſelbſt in die Hand zu nehmen und dieſe Angele— 
genheiten fo zu verwalten, daß das größtmögliche Glück der größt⸗ 
möglichen Zahl der Bewohner des Landes das Ergebniß iſt.“ 
Es ward hierauf folgende, von S. Morley beantragte Reſolution 
angenommen: „Die Anforderungen der Gegenwart und die von 


den verſchiedenen Regierungs⸗ Departements in letzter Zeit be- 


wieſene außerordentliche Unfähigkeit legen dem Volke die gebiete- 
riſche Pflicht auf, ſich an der Leitung der National-Angelegen— 
heiten thätig zu betheiligen, um die Energie, Ehrlichkeit und Ein» 
ſicht in die Adminiſtration hinein zu bringen, durch welche ſich 
die Verwaltung eines großen und civiliſirten Volkes auszeichnen 
muß.“ 

Die Königin und der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen 
beehrten vorgeſtern die italteniſche Oper im Lyceum-Theater mit 
ihrem Beſuche. Der Prinz Oskar von Schweden iſt am Sonn: 
abend Nachmittags zu Folkeſtone und am Abend deſſelben Tages 
in London angekommen. 

Die beiden Kriegsdampfer Reine Hortenſe und Cocyte, welche 
den Prinzen Napoleon nach dem Norden tragen, langten am 
Donnerſtag Morgens auf der Rhede von Leith an. Der Prinz 
ließ ſich in einer Barke ans Land rudern und reiſte auf der Eiſen⸗ 
bahn nach Edinburgh, wo er das Kaſtell, den Gerichtshof und 
Holyrood beſuchte. Seinem Wunſch gemäß machten ihm, da er 
ſeinen Beſuch als einen bloßen Privatbeſuch betrachtet wiſſen 
wollte, die ſtädtiſchen Behörden nicht ihre Aufwartung. Am 
Freitag beſuchte der Prinz Glasgow und kehrte am Abend nach 
Edingburgh zurück, um am Sonnabend oder Sonntag die Fahrt 
nach dem Norden fortzuſetzen. 

— Man wird ſich erinnern, daß das engliſche Parlaments: 
mitglied Sadleier, welcher in ſeiner Eigenſchaft als Direktor meh— 
rerer Eiſenbahngeſellſchaften ꝛc. Unterſchleife und Fälſchungen von 
mehr als einer Million Pfund Sterling begangen hat, ſich vor 
Kurzem ſelbſt entleibt haben ſoll, um ſich vor der Juſtiz zu retten. 
Das Seltſamſte iſt aber dabei, daß keiner feiner näheren Bekann— 
ten den Leichnam geſehen, ſo daß man glaubt, daß eine fremde 
Leiche hier untergeſchoben wäre. Das Parlamentsmitglied Maguire 
erklärt, Sadleier hätte ſich ſicherlich nicht in einem Momente tödten 
können, wo er Zeit genug hatte, mit Hunderttauſenden ſich nach 
Amerika zu flüchten. Die Betrogenen hoffen noch immer, feine 
Spur wieder aufzufinden. 

Turkei. 


Der Conſtitutionnel meldet: Wie aus Konſtautinopel 
unterm 13. Juni geſchrieben wird, hatte die türkiſche Regierung 
die unangenehme Nachricht erhalten, daß das Räuberweſen in Bul⸗ 
garien in der Umgebung des Balkans um ſich greife. Sie er⸗ 
theilte ſofort einem in Schumla liegenden Kavallerie » Regimente 
den Befehl, ſich an die von den Räubern heimgeſuchten Punkte 
zu begeben, wo zugleich Schritte gethan wurden, um eine zur 
Aufrechthaltung der Ruhe hinreichende Truppenzahl zuſammen zu 
ziehen. Die Nachrichten aus den übrigen Theilen des Innern 
lauten ziemlich befriedigend trotz der gegentheiligen Gerüchte, die 
man verbreitet und die in ihrer Uebertreibung ihren Urſprung zur 
Getzüge verrathen. Die Griechen würden jedoch wohl daran thun, 
Angeſichts der Dinge, die ſich in Athen vor den Augen der Re: 
gierung zutragen, etwas mehr Zurückhaltung zu beobachten. Aller⸗ 
dings ward vor einigen Tagen auf Tenedos ein junger Burſche 
im offenen Bazar in Folge eines Wortwechſels ermordet. Es 
hieß Anfangs, er ſei der Sohn des franzöſiſchen Konſuls. Da 
aber Frankreich keinen Konſul daſelbſt hat, jo ward der Getoͤdtete 
ſpäter zu einem Sohne des ͤſterreichiſchen Konſuls gemacht. Wie 
dem auch ſei, die Haupt- Thatſache ſcheint feſtzuſtehen, und die 
Miniſter ſuchten bei dem Internuncius um nähere Auskunft nach. 
Derſelbe wußte jedoch nicht mehr von dem Vorfalle, als was er 
von dem Kapitain eines der Lloyd⸗Boote gehört hatte. Um ges 
nauere Erkundigungen einzuziehen, hat ſowohl die Pforte wie der 
—— — — — f .f e EEE TEE 


+ Die Mutter der Marquiſe. 
Aus dem Franzöſiſchen des Edmond About. 
(Fortſetzung.) 

Madame Benoit war auf dieſe Eröffnungen keineswegs vor: 
bereitet, indeſſen verlor fie keine zwei Tage damit, ſich die Sache 
zu überlegen. Eine Stunde nach der Abreiſe des Barons war 
ihr Entſchluß gefaßt. Sie ſagte zu ſich: — „Ich habe ges 
ſchworen, mich nie wieder zu verheirathen, aber ich hatte früher 
geſchworen, mir in den Faubourg Eingang zu verſchaffen. Dies 
Mal wenigſtens bin ich ſicher, von meinem Manne nicht geſchla⸗ 
gen zu werden. Ich heirathe den Baron und enterbe die Mar— 
quiſe von Allem, was mir irgend moglich iſt, ihr noch zu neh: 
men! — An's Werk!“ — 

Sie ließ dieſen hochherzigen Entſchluß ungeſäumt den Baron 
willen, und traf, ohne an ihre Kinder zu ſchreiben, ſofort Un- 
ſtalten, um die Zurüſtungen zur Hochzeit zu beſchleunigen. Nie⸗ 
mals ſah ein leidenſchaſtlicher Liebhaber ſo ſehnſuchtsvoll ſeiner 
Hochzeit entgegen, aber Madame Benoit heirathete freilich auch 
ganz etwas Anderes als einen Mann, fie heirathete den Fau⸗ 
bourg. Eine leichte Indispoſilion des Herrn von Subreſac 
machte ſie überdies darauf aufmerkſam, daß ſie in der That keine 
Zeit zu verlieren hätte; ſie verſah ſich mit Flügeln und entfaltete 
eine Thätigkeit, die über daß, was fie zu Lutiles Hochzeit ge: 
wirkt hatte, weit hinausging. Während der Baron das Zimmer 
hüten mußte, lief die Braut von der Mairie zum Notar, und 
vom Notar nach der Sakriſtei. Troßdem fand ſie noch Zeit, 


Internuncius einen Beamten nach Tenedos geſchickt. Man wollte 
in Konſtantinopel wiſſen, daß Reſchid Paſcha in einigen Tagen 
nach Aegypten abreiſen werde, um ſeinem Freunde Said Paſcha 
einen Beſuch abzuſtatten.“ 

Aus Marſeile vom 22. Juni wird der „Times“ telegra⸗ 
phirt: „Ihr Korreſpondent ſchreibt aus der Krim unterm 10ten 
Juni: Die Ruſſen haben erklärt, ſie würden die Einfuhr von 
Waaren in die Krim nur über Theodoſia und Eupatoria geſtatten. 
General Jaknowsky ift zum Civil⸗Gouverneur der Krim ernannt 
worden. Das 71. Regiment iſt auf die Bitte der Ruſſen von 
Balaklava nach Kertſch zurückgeſchickt worden, wo es ſo lange 
bleiben ſoll, bis die Türken jenen Ort geräumt haben. Das 88. 
Regiment hat ſich an Bord der Belleisle, das zweite Füſilier⸗ 
Bataillon an Bord des King Philipp und das 31. an Bord der 
Charity eingeſchifft. Die Ruſſen haben ſich erboten, die alten 
Hütten zu kaufen. Das Wetter iſt ſchön, die Hitze mäßig und 
der Geſundheits⸗Zuſtand des Heeres gut.“ 

Provinzielles. 
* Lauenburg, 14. Juni. Am 13. v. M. hat in der Mittags- 


ſtunde 1 Uhr innerhalb kaum einer halben Stunde ein furchtbares 


Feuer 58 Gebäude des Dorfes Zewitz in Aſche gelegt. Von dem 
ganzen Dorfe ſind nur 13 Häuſer ſtehen geblieben. Sammtliche 
8 bäuerliche Gehöfte und gutsherrliche Tagelöhnerwohnungen find 
niedergebrannt. 53 Familien ſind obdachlos und haben außer dem 
Vieh alle ihre Habe, Nahrungsmittel und Futtervorrathe ver⸗ 
loren. Die Gebäude find nur zu geringen Summen gegen Feuers⸗ 
gefahr verſichert; der Stellmacher Kuſch hatte ſein eben vollendetes 
Wohnhaus gerade verſichern wollen, und hat dies nun ganz ver- 


loren. 

Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 24. Juni. Der Platz, wo die Todten ruhen, pflegt 
überall fern und abgeſchieden von dem Treiben und Gewühl des 
Lebens angelegt zu werden. In katholiſchen wie proteſtantiſchen 
Landen iſt der Begräbnißplatz gewöhnlich der ſchönſtgelegene in der 
Nahe der Stadt, zu der er gehört, und ſorgfältig halt die fromme 
Sitte ihn abgeſondert von allem lauten Verkehr. Dem ernſten, 
trauernden Gemüth, welches dort am Grabe mit ſeinen abgeſchie⸗ 
denen Lieben verkehrt, iſt das laute Treiben der Welt zuwider, und 
es ſucht eben den Friedhof auf, weil es dort in der Stille der Na⸗ 
tur die Andacht zu finden glaubt, welche ihm allein Troſt gewährt. 
Hier in Stettin iſt dagegen der große Begräbnißplatz vor dem Kö⸗ 
nigsthor kaum noch ein Friedhof zu nennen. Von lebhaften Ver⸗ 
kehrsſtraßen nach drei Seiten begrenzt, vermittelt er, da derſelbe 
nur leicht umzäunt und ſtets Jedermann geöffnet iſt, den kleinen 
Verkehr mittelſt Karren, Handwagen ꝛc. zwiſchen Grünhof, Kupfer⸗ 
mühl, Torney einerſeits und der Unterwiek andererſeits. Ungehin⸗ 
dert ziehen namentlich Morgens und Abends Schaaren von Arbei- 
ter durch denſelben, die ſich ſo den Weg von und nach der Stadt 
abkürzen, und häufig bezeichnet Stille und Ruhe nicht ihren Weg. 
Das aber, meinen wir, iſt ein Mißbrauch, den möglichſt bald abzu⸗ 


ſtellen Sache der ſtädtiſchen Behörden wäre. Wie an anderen Or⸗ 


ten könnten wohl auch hier die Eingänge zum Kirchhofe mit hohen 
Portalen verſehen werden, die man Nachts zuſchlöſſe und Morgens 
wieder öffnete, dann würde von ſelbſt bald genug wieder der öf⸗ 
eve Verkehr den Ort vermeiden, den er der guten Sitte nach 
entweiht. 

Als die Grenzſtraße in Kupfermühle neuerdings regulirt 
und gepflaſtert wurde, wieſen wir in dieſen Blättern auf die Noth- 
wendigkeit hin, gleichzeitig auch den Fußweg zu reguliren und zu 
pflaſtern, welcher unfern und gegenüber dem Eingange zu Elyſium 
in ziemlich ſchroffer Senkung in die Straße mündet. Das iſt aber 
nicht geſchehen und die Folgen davon ze ich gegenwärtig und 
werden ſich noch oft wiederholen. Die leßten Gewitterregen nam⸗ 
lich haben jenen Fußweg ausgeſpült und eine beträchtliche Menge 
Lehm und Sand auf der Grenzſtraße abgelagert. Das Waſſer 
aber, welches durch den Rinnſtein der Straße abfließen ſoll, wird 
durch dieſe Lehmhügel aufgebalten, und jo ſahen wu daſſelbe geſtern 
bereits zu einer anſebnlichen Pfütze angewachſen, ohne daß es irgend 
einer Hand gefallen hatte, das Hinderniß des Abfluſſes wegzu⸗ 
räumen. 

Der Durchlauchtigſte Herrenmeiſter des Johanniter⸗Ordens, 
Prinz Karl von Preußen Königl. Hoheit haben u. A. nachgenann⸗ 
ten Ehren-Rittern des Ordens aus der Provinz Pommern am 24. 
d. M. den Ritterſchlag und die Junveſtitur ertheilt: dem Grafen 
Ehrenfried Heinrich Auguſt v. Keffenbrinck⸗Griebenow, auf Grie⸗ 
benow, Kreis Grimmen; dem Major a. D. und Mitglied des 
Herrenhauſes Leo Werner Grafen v. Schlieffen auf Sandow, Kr. 
Die ſowie auch dem General -Major und Kommandeur der 4, 

iviſtion, Friedrich Wilhelm von Dankbahr. 


Sommertheater. 

Die Aufführung des „Donauweibchen“ auf dem Sommertheater 
war eine Verſündigung gegen die Phantalle der Kinder, denen ihre 
Eltern durch den Anblick dieſes alten Schauspiels eine Freude zu 
bereiten gedachten. Freilich iſt die Phantaſie der Kinder gleich der 
Phantaſie der Liebenden, einen Maulwurfshügel träumt fie ſich als 
einen Berg und geſchminkte Wangen hält ſie für die natürliche 
Rötbe der Jugend und Schönheit. Aber man muß doch wenigſtens 
in etwas ir Ichaffenden Phantaſie entgegen und zu Hülfe kommen! 
Das aber iſt gewiß, daß nichts geſchehen war, um bei der Auffüh⸗ 
rung des Donauweibchens die ſchmutzigen, grau angemalten Bretter 
welche die ſcharfe Kritik der Abendſonne recht maltziös und ſcharf 
beleuchtete, der Phantaſie als die Wogen der Donau, oder die in 
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ihren theuren Kranken zu beſuchen und mit dem Arzt zu plaudern. 
Die Ceremonie war auf den 15. Oktober angeſetzt. Am 14. 
beklagte ſich Herr von Subreſac, mit dem es ſonſt beſſer ging, 
über Schwere im Kopf; der Arzt meinte, daß ein Aderlaß nöthig 
wäre, aber Madame Benoit hieß ihn ſchweigen, der Aderlaß 
wurde bis zum Tage nach der Hochzeit verſchoben, das Kopfweh 
gab ſich und die künftigen Ehegatten dinirten zuſammen mit gu: 
tem Appetit. 

Ich weiß nicht, ob man ſich noch des Monats Oktober 
1846 erinnert; man glaubte ſich damals in die ſchönſten Tage 
des September zurückverſetzt, und die Sonne gab dem Kalender 
ein glänzendes Dementi. Die Weinleſe war in ganz Frankreich 
ſchön, ſelbſt in Lothringen. Während Madame Benoit mit glü— 
hendem Eifer ihre Baronie verfolgte, genoſſen ihre Tochter und 
ihr Schwiegerſohn der ſonnigen Herbſttage in Geſellſchaft ihrer 
Freunde. Herr und Madame Jordy hatten von ihren Geſchäf— 
ten ſich losgemacht, um drei Wochen in Arlange zu verleben; 
Madame Melier behielt ſie acht Tage bei ſich, und geſtattete 
ihnen dann, im Eiſenhammer zu wohnen; weder Mütter noch 
Gatten verweigern einer jungen Frau etwas, die ſich ſeit vier 
Monaten in intereſſanten Umſtänden befindet. Raſſineur und 
Hammerſchmidt ſchloſſen enge Freundſchaft; ſie gingen Tag für 
Tag zuſammen auf die Jagd, während ihre Frauen ein wahrhaft 
fürſtliches Wickelzeug nähten Robert nannte die Marquiſe Lucile 
und Gaſton ſagte zu Madame Jordy Celine. An demſelbigen 
Tage, an dem der Marquis einen Schwiegervater gewinnen und 


weiße Gaze gekleideten altersſchwachen Choriſtinnen als neckiſche, 
luftige verführerische Nirchen vorzuführen. Das war ein wahrhaft 
troſtloſer Anblick und die lieben Kleinen find um eine ſchöne Illu⸗ 
ſion ärmer geworden. Aber auch den Erwachſenen konnte das Ganze 
nur ein abſtoßender Anblick ſein, es war noch mehr, als eine Pup- 
penkomödie, es war eine Ironie der Komödie überhaupt, und beſſer 
und gewichtiger als alles Andere liefert eine ſolche Auffübrung den 
Beweis, daß im Grunde genommen die n der Sommer⸗ 
theater eine Entartung der Schauſpielkunſt, ein Ruin für die Schau⸗ 
ſpieler iſt. Gewiß wird ſich von der Wahrheit dieſes Satzes Man⸗ 
cher durch das Donauweibchen haben überzeugen laſſen, der es ſonſt 
nicht glauben wollte. 2 

Nehmen wir nun die Aufführung des Stückes an, wie ſie ein⸗ 

mal war, ſo können wir den meiſten de das Zeugniß 
eben, daß ſie ſich ehrenvoll ihrer peinlichen Aufgabe entledigt haben. 
Paß Frau Wölfle ein Donauweibchen war, wie es ſich der Dichter 
gedacht hat, verſtebt ſich von ſelbſt; ſie war in ihrem Element: die 
verführende, durch ihren Geſang verlockende und in den Grund der 
Gewäſſer ziehende Nixe der Donau, die dem armen Grafen das 
Herz bethörte, und gleich anmuthig, in welcher Verkleidung ſie auch 
erſcheinen mochte, der armen Bertha den Geliebten im Augenblicke 
der ewigen Verbindung entreißt. Frau Wölfle hatte in der Rolle 
der Hulda vielfach Gelegenheit, zu beweiſen, daß ihre muſikaliſche 
Bildung auch über das ſtereotype Coupletſingen hinausreicht und 
fie als eine für größere Aufgaben vollſtändig befähigte Sängerin 
hinſtellt. Von den andern Darftellern wollten wir noch der Ver⸗ 
dienſte des Hrn. Richardt als Larifaxt, der Frau Penz als Jungfer 
Salome und des kleinen Kätchen Desloges als Lilli rühmend 
erwähnen: Letztere wußte ihr Liedchen ſehr zierlich vorzufragen. 

Das Gaſtſpiel der Frau Wölfle bot außer einer Wiederholung 

der „Thereſe Krones“ und der „Frau Wirthin“ in der vergangenen 
Woche uns noch das Elmar'ſche Schauſpiel: „Unter der Erde oder 
Freiheit und Arbeit“. Ihre Leiſtungen als Krones und Cilli haben 
wir bereits beſprochen. In der „Thereſe Krones“ war die Beſetzung 
des Grafen Sevrs durch Hrn. Beck neu, ließ uns aber den frühe⸗ 
ren Darſteller dieſer Rolle, Hrn. Schellborn zurückwünſchen. — 
Das Elmar'ſche Stück iſt eins der beſten Wiener Produkte der 
neueren Zeit; die Charaktere find größtentheils tüchtig gezeichnet, 
das ſentimentale Element wagt ſich nur beſcheiden und nicht ohne 
Wirkung hervor, und die Muſikſtücke find melodiös und gut intendirt. 
In der Rolle der Haushalterin Suſanne erwarb Frau Wölfle 
am Sonntage einen durchgreifenden Erfolg. Gleich die erſte Zank⸗ 
cene mit dem Schreiber Cyprian wußte fie in Spiel und Geſang 
0 wirkſam komiſch durchzuführen, daß die Wiederholung verlangt 
wurde. Ebenſo glänzend reüſſirte das bekannte Ductt im zweiten 
Akt und ein Lied, das ſie als Einlage ſang. Alles was an Grazie 
und Schalkhaftigkeit ihr eigen iſt, bot Frau Wölfle auf, um dieſe 
beiden Nummern zu zwei wahren Paradeſtücken ihrer Kunſt zu 
machen. Sie wurde von den übrigen Mitgliedern des Theaters 
aufs Beſte unterſtützt. I 

Im Uebrigen verdient die Aufführung von vier einaktigen Luſt⸗ 
ſpielen in der vergangenen Woche Erwähnung. Die reizende land⸗ 
liche Scene: „Das war ich“ wurde von Fräulein Gutnand als 
Bäschen, Frl. Rennert als Pächlerin und den Herren Schindler 
und Paufler recht gut geſpielt. Weniger genügte Frau Heine 
als Nachbarin, welcher Rolle ſie mehr das häßliche Element, als 
das komiſche abzugewinnen wußte. 

Die lſerfüchtigen von Benedix wurden recht lahm und 
ſchwach geſpielt. Frl. Rennert outrirte, ebenſo Herr Beck und 
Herr Paufler, und Frl. Koch ſpielte — eigentlich gar nicht. 
Größeren Erfolg hatten zwei andere Stücke: „Die Helden“ und 
„Eine kleine Erzählung obne Namen“. In jenem ercellirten wett⸗ 
eifernd Frl. Guinand und Frl. Rennert; dieſe brachte beſon⸗ 
ders den derb komiſchen Effekt der letzten Scene zur Geltung, wie 
denn überhaupt ihr Talent ſich am vortheilhafteſten in derben, hu⸗ 
moriſtiſchen Rollen zeigt. Frl. Guinand gewinnt ihr gegenüber 
durch ihre klare, natürliche Sprache ab dun friſches, nie die Gren⸗ 
zen der Kunſt überſteigendes Spiel und uch die Grazie ihrer Be⸗ 
wegungen. In der „kleinen Erzählung ohne Namen? war Herr 
Guinand ein ſehr tüchtiger Medizinalrath. Daß Frau Heine 
mit der hübſchen Erzählung keinen Eindruck hinterließ, zeigt am 
beſten, wie enge Grenzen ihrem Talente gezogen ſind. Eine Wie⸗ 
derholung des „Empfeblungsbriefes“ konnte uns eben ſo wenig wie 
die erſte Aufführung mit der Darſtellung des Fritz Bollerfeld durch 
Herrn Beck befreunden. Herr Beck bat ein unangenehmes, ſchar⸗ 
fes Organ, das er eher noch outrirt, als mäßigt; auch hat ſein 
Spiel nichts natürliches, man ſieht, daß es gekünſtelt und gemacht 
iſt; es ſoll etwas vorſtellen, und iſt doch nichts Rechtes. K. 

Vermiſchtes. 7 

* In Sebaſtopol ereignete ſich am 5. Juni ein ſchreckliches 
Unglück. Acht Matroſen vom ee Eolomb“ ſpazierten auf 
den Ruinen von Sebaſtopol; fie fanden in der Nähe des Mala- 
koff⸗Thurmes eine Bombe, die nicht zerplatzt war. Ein Matroſe 
hatte die bedauernswerthe Idee, dieſelbe mit ſeiner Cigarre anzu⸗ 
ünden, indem er glaubte, ſie würde nicht losgehen. Die Bombe 

ng aber Feuer; zwei Matroſen blieben auf der Stelle todt und 
die übrigen wurden ſchwer verwundet. 
Barometer⸗ und Thermometerſtand 


bei C. F. Schultz u. Comp. 


Morgens Mittags Abends 
Juni. 8 6 Uhr. | 2 libr. 10 Uhr. 
Barometer in Pariſer Linien 24 336,71, | 337,36 336,02, 
auf 0% reduzirt. 4 g 
Thermometer nach Reaumur. 24) %% de 
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vierzig⸗ bis funfzigtauſend Franks Rente verlieren ſollte, fuhren 
die beiden Pärchen auf einem ſoliden, breitſizigen Wagen, der 
alle Geleiſe des Waldes vertragen konnte, bei frühem Morgen 
aus. Der Thau funkelte in großen Tropfen auf den Gräſern; 
die welken Blätter fielen herab, in der Luft ſich umwirbelnd und 
dann zu Füßen ihrer Bäume ſinkend; zutrauliche Rothkehlchen 
folgten von Zweig zu Zweig dem hinrollenden Wagen, und die 
Bachſtelze hüpfte den Schwanz hochreckend bis unter die Füße 
der Pferde. Von Zeit zu Zeit ſprang auch ein aufgeſcheuchter 
Haſe, die Ohren nach hinten legend, wie ein Blitz über die 
Straße. Die friſche Morgenluft röthete die Wangen der jungen 
Frauen. Es giebt nichts Reizenderes, als dieſe Herbſtkühle zwi⸗ 
ſchen der erdrückenden Hitze des Sommers und dem brutalen 
Froſte des Winters. Die Hitze entnervt und die Kälte erſtarrt 
uns, eine milde Kühle öffnet alle Quellen des Körpers und Geiſtes,. 
regt unſre Thatkraft auf und verdoppelt die Luft des Lebend. 

Nach einer langen Promenade, die aber Niemandem zu lang 
erſchlen, ſtiegen die vier Freunde aus. Lucile, die dieſe Expedis 
tion kommandirte, führte fie zu einem ſchönen Raſenploß unter 
einer großen Eiche und neben einer kleinen Quelle, von Kreſſen 
überwachſen. Madame Jordy, für die Bequemlichkeit Pflicht ge: 


worden war, ließ ſich nachläſſig auf das weiche und feine Gras 


nieder, während ihr Mann die Koffer der Sißbänke leerte, und 
der Marquis ein großes Feuer für das Frühſtück anzündete; Lu⸗ 
cile warf einen Armvoll welke Blätter und trockene Aeſte hinein. 
Dann ſecirte Robert kunſtgerecht kaltes Geflügel und die Mar- 


ä 


Schrauben-Dampfer „STOLP*, Capt. Ed. Voss, 


wird 


von Stettin nach ö Colbergermünde, 
Stolpmünde, 


Morgens 4 Uhr, am & ten, ten, Arten, 23ſten, 29 ſten jeden Monats, 


von Colbergermünde nach Stettin, 


Morgens 4 Uhr, am Dien, Sten, 1 Aten, 20 ſten, 26 ſten jeden Monats, 


N Colbergermünde, 
. Stelpmünde nach Stettin, 
Abends 6 Uhr, am Aſten, Ften, 13 ten, 


Stettin⸗Colberger⸗ u. Stolpmünde. ih 6 


lasirte Steingutbüchsen u 
mit luftdichtem Verſchluß. 


| 
| Dieſe Büchſen eignen anz vorzüglich zum Einmachen von Früchten; ſie beſeltigen beſon⸗ 
ders durch den einfachen Verschlag das Unangenehme des Auf- und Zulöthense der Blechbuͤchſen, während 
ſie denſelben an Dichtigkeit nicht nachſtehen. N 
| Dieſe Büchſen find in Größen von U —4 Quart ftets auf Lager u. empfehle ſolche angelegentlichſt. 
lg 


THEODOR SC i 


Breiteſtraße- und Papenſtraßen⸗Ecke. 


Meinen geehrten Sefchäftsfreunden die ergebene Anzeige, daß ich meine 


Handſchuh⸗Fabrik in Halberſtadt gänzlich aufgegeben 


a Abe 9 ten, 25 ſten jeden Monats, 
uit Pafjagieren und Gütern expedirt. 


Kirchliches. 


in der St. Peter-Pauls-⸗Kirche. 
Herr Prediger Paul aus Garz. 


Nothwendiger Verkauf. 

Von der Königlichen Kreisgerichts-Commiſſton 
Gartz a. O. ſoll das daſelbſt am Markt belegene, 
and 4 Seite 231 des Hypothekenbuchs von Gartz 
agetragene den Erben des verſtorbenen Gaſtwirths 
aguer zugehörige, auf 6550 3. 15 V abgeichäßte 
aus nebſt einem Hinter⸗Hauſe zuſammen von 1½ 
die nebſt dazu gehörigen Wieſen zufolge der nebit 
füövothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
nzuſehenden Taxe | 

am Zten November 1856, Vormittags 


11 uhr, 
wordentlicher Gerichtsſtelle bieſelbſt ſubbaſtirt werden. 
ek Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo- 

kenbuch nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
aufgeldern Befriedigung ſuchen haben ſich mit ihrem 
uſpruche bei dem Gericht der Subhaſtation zu melden. 

Gartz a. O., den 15. April 1856. 15 

Königliche Kreisgerichts-Commiſſion. 
eee 


S. 


—— — —— 


749 
des 895 
h er 


t Juni 1856. 
Die Vorſteher der Kaufmannſchaft. 
Rr 


Auktionen. 


0 Es ſollen am 28. Juni c., Vormittags 9 Uhr, 

uf der neuen Brauerei auf Kupfermüble, Comtotr- 

nenfifien, als: Pulte, 1 Brieſſpind, 1 Geldkaſten, 
ebrere Mobilien, Hof⸗ und Stall-Utenſillen; 

m 10% Uhr im Prinz von Preußen daſelbſt, 

Kpierd, 2 Wagen, Pferdegeſchirre, Leitern ꝛc. ver⸗ 
gert werden. eisler. 


—— — 


Es ſollen am 27. Jun c., Vormittags 10 Uhr 
uf der Silberwieſe unweit der Eiſenbahnbrücke ; 


„ca, un Schock Roggen 
Aae werden. 1 agent 


Neue Liedertafel. 


zZ 


artenlocal. 


Der Vorſtand. 


ä —— —-— — 


Zu verkaufen. 


em Lande reizend find, und als eine Eichel in ein Glas fiel, 


lachte 
Humor hatte. 


Es war faſt Mittag, als man die Tafel den Laquaien und 

dem Kutſcher überließ. Die beiden jungen Frauen ſchlugen einen 
fie ſeit langer Zeit kannten; fie wanderten mun— 

ter fort bis an die Grenze des Waldes, und führten ſo ihre 
in den Weinberg der 


Jußſteig ein, den 


Männer mitten in die Weinleſe hinein, 
ladame Melier. 


Ein ſanftes Licht goß ſich auf die purpurnen Blätter des 
Weinbergs; die ſtarken Reben ſenkten ihre knotigen Wurzeln in 
hinein, wie ein kräftiges Kind ſich an die Bruſt feiner 
Die ſchöne, rothe Erde, durch den Herbſt 
etwas aufgelockert, heftete ſich an die Füße der Winzer an und 


en Boden 
Nährerin klammekt. 


eder von ihnen trug einen kleinen Morgen 
Schuhen mit. 


Donnerſtag, 8 Uhr Abends, Wochengottesdienſt 


| kauft werden. K 


Heute Donnerſtag, Abends 8 Uhr, Uebungsſtunde à 1000 Stück 2 Thlr. frei vor die Thüre, bei 
J. Binde 


Zwei Karren mit weiten Fäſſern beladen warte— 
en zu Füßen des Hügels und alle Augenblicke kam ein unter 
Einer Laſt ſich krümmender Winzer, um ſein volles Kübel in ſie 
meinzugießen. Ein wenig weiter bewachten zwei Buben von 


Rud. Christ. Grihbel in Stettin. 


Grapengießerſtr. 167. 


—— — ——— — 


als 


2 


Besten Fliegenthee 


* 


lt in Packeten a 1 Sgr. 
u a Friedr. Weybrecht, 
Grapengießerſtr. 167. 


Verlobt: Max Behr. von Gregory, Leontine 
Sattig, geb. Ohlen⸗Adlerskron, Görlitz. 

Verbunden: Stabsarzt Dr. Peſch, Leopoldine 
Voigt, Berlin. 


Ein Rittergut in Hinterpommern, 
an der Chauſſee belegen, mit einem Areal von 2100 M. 
M., wovon 1200 M. guter Roggen- und Gerſtboden, 
90 M. Wieſen, 500 M. Forſt, ſoll mit vollſtän⸗ 
digem Inventarium, Bam:lienverhältnifie wegen, für 
3, 0% Tln, mit S Thir, Anzahlung, 
ein preiswürdiges Gut in 


Hinter bommern, 
mit 3000 M. Areal, wovon 1200 M. Noggen⸗- und 
Gerſtboden, 140 M. Wieſen, 1400 M. Forſt, Eichen, 
Buchen und Kiefern, Forſtwerth 25,000 %, guten 
Inventar., neuen Gebäuden, ſoll für 56,000 ½ mit 
15,000 . Anzahlung, und 0 3 
eine kleine Beſitzung in 
Hinterpommern, 
mit 300 M. Areal, gutem Acker und guten Gebäuden, 
für 3300 % mit 1000 bis 1500 % Anzahlung ver⸗ 
äufer erhalten nähere Auskunft durch 
den Güter⸗Agenten Leist, 
in Finkenwalde bei Stettin. 


Apfelwein zur Kur, 
excl. Flaſche 5 Sgr., 
empfiehlt die alleinige Apfelwein⸗Niederlage 
von J. CO. W. Petsch in Berlin. 


tz. 


Zu verkaufen: 

1) die gut erhaltene in Halbfranzband gebundene 
Geſetzſammlung von 1810 bis 1855 nebſt Sach⸗ 
regiſtern für den feſten Preis von 15 ½, 5 
das biefige Regierungsamtsblatt von 1811 bis 
1855 für den feſten Preis von 5 , 

Fuhrſtr.- u. A Treppe boch. 


davon in ſeinen [ zurück.“ — 


langen.““ 
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— „„Nein, gerade die Suppe iſts, was ich will. 
um die Suppe, oder ich ſtehle davon. 


— „Thränen! — Oh, das wird ernſt. 


verbunden habe. 


[Gut geräucherter Lachs iſt zu 
verſchiedenen W.eifen zu haben 
| Neuenmarkt 870. 


rn nr —— —ÿ —ä— —ę— 


Portland⸗Cement von den beſten Fabriken 
in London, 

doppelt gefichte Nußkohlen meb⸗ 

| rerer Sorten, 

‚große engl. Kohle zum Dampfmaſchinen⸗ 

| betrieb, 

beiten engl. Evafs für Eiſengießereien, 

gelben poln. Kientheer in großem 
ſchwediſch, und anderem Gebind, 

Spandauer Mauergyps, 

empfieblt bei größeren und kleineren Poſten zu ent⸗ 

ſprechend ſehr billigen Preiſen 


Bd. A. Scholtz. 


——— — ;p —.ͤ—— 


2 zGaſthof zur goldnen Krone“ (große La⸗ 


5 A 7 ſtadie) mehrere bochtragende und friſch⸗ 


e milchende Kühe zum Verkauf. 


— 2 — — 


b [44 
Stroh⸗Hüte 
für Herren, Damen u. Kinder, in weiß, braun 
5 conleurt, Schlesische Kiepen in allen 


Geflechten offerirt billigſt 


g. E. Ebeling. junior. 


— nn ne 


8 Jach gut erhalſene Fenſtern nebit Kreuze, jedes = 


eiben, find 
ſſen, Kohlmarkt 618, bei J. Lesser. 


— —äA— 


100 ſtarke Hammel und 100 Stück 
Märzſchaafe ſtehen zum Verkauf auf dem 
Gute Speck bei Gollnow. Ez 


— 
2 faſt neue Achſen, zu 


zu 4 Flügel jeder Flügel 2 große Sch 
billig Sin - 15 8 


: Fracht- oder Rollwagen 
geeignet, ſind billig abzulaſſen 
Roßmarkt Nr. 720. 


— 
— — — —E—ä— —— —ä —ä— 


Vermiſchte Anzeigen. 


Asphalt. 


Zu jeder Ark Legung von Asphalt 
empfiehlt ſich unter Garantie 
C. F. W. Münch. 


nt 


Daguerreotyp’s (Lichtportrait's fi 
auf Platten) und Photographien? 
aut Papier fertigt täglich von 10—3 Uhr 
C. R. Wigand, 


Magazinstr. No. 257. 


— ——— U—Ü— | 


reitag den 27. d. Mts. ſtehen im 


und ſolche mit meinem hier beſtehenden 


Handschuhgeschäft en gros, 
Spandauerstrasse 38, 
Berlin, im Juni 1856. 
EMANUEL MEYER. 


12? 


Unterricht im Engliſchen. 8 
5 Einige Abend- und Früh⸗Stunden, in welchen 
unter Umſtänden ein Spaziergang mit dem Unter⸗ 
richte verbunden werden kann, habe ich wieder frei. 
Hau 


2 
gr. Oderſtr. 10, 2 Tr. hoch. 


1 
N 


| Das 
hotographiſche Atelier 
| 5 No. 761, 


h im Elſaſſerſchen Haufe, 

iſt fert täglich von Morgens 9 bis Abends 6 Uhr zur 
Anfertigung von Bildern neueſter Erfindung geöffnet. 

= ee ſtehen im Atelier zur gefälligen Anſicht 
ereit. 


Die Waſſerheilanſtalt 
in den Anlagen neben dem Logengarten bietet, 
neu und elegant eingerichtet, zu allen Tages⸗ 
zeiten und ohne Aufenthalt die kräftigſten 
Douche und Regenbäder, Sitzbäder, naſſe 
Abreibungen, Schwitzbäder ꝛc. ꝛc. Das einzelne 
Billet zu 3 Sgr., das Dutzend zu 1 Thaler, 
das Saiſonblllet auf die Perſon lautend und, 
mit Ausnahme der Schwitzbäder, für jede 
Badeform eg zu 6 Thaler. 
Br Ebeudafell ſt finden Kranke, welche 
durch die Waſſerkur ihre Geſundheit 
wieder gewinnen wollen, und denen die 
Verhältuiſſe weitere Entfernung nicht 
1 5 oder bei welchen durch die be⸗ 
ſondere Form der Krankheit die Nähe 
der Stadt wünſchenswerth ift, bei nie⸗ 
driger Penfion Aufnahme, die forg- 
fältigſte Pflege und wenn irgend möglich, 


ſchuelle Heilung. 
x I. Au. Blanc, 
Beſitzer der Stettiner Waſſerheilanſtalt. 


ı 
1 


Einkauf von Producten. Z 
Für alle Sorten fremde Münzen, echte und un⸗ 
echte Militair⸗Treſſen, Bernſtein, Portecpee's, Schär⸗ 
pen ꝛc., ferner Kupfer, Merfing, Zinn, Zink, Blei, 
‚altes Guß und Schmiede⸗Elſen, Knochen, Lumpen, 
Glas, Bücher, Zeitungs- u. Actenpapier, Roß baare, 
Wolle, ſo wie auch alle Arten ae und Leder kauft 
ſtets und wird nur der höchſte Preis gezahlt 
977 am Krautmarkt 977. 


I 


! Ein noch gut eonſervirtes Laden-Repoſitorium 
um Deſtillations-Geſchäft wird zu kaufen gejucht. 
iddreſſen werden su F. F. poste restante 
bis ſpäteſtens Sonntag erbeten. 
1 


—— — 


’ 2 Leere 17 Champ.-Flafchen: 
2 lauft W den höchſten Preiſen 2. 
5 


vi Ort meyer, 


g Bau- und Mönchenſraßen-Ecke No. 477. 


—— — ann nn 


Herren⸗Kleider werd. ſauber gewaſchen, gereinigt u. 
ausgebeſſert Breiteſtr. 362, a. d. H. rechts 2 Tr. 
Für Zeitungs- und Acten⸗Papier wird pro Pfd. 
1 Sgr. gezahlt 
977 nur am Krautmarkt 977. 


Eſſen Sie alſo, 
Die kleine 
dreſchers. 


— „Wer 


— „Ahl“ 


nähen.““ 


„Das 


—ͤ — — 


Bitte 
Ich ſterbe vor Ver⸗ 


er war doch ein 


Lucile — wenn 


Ich glaubte, daß [ ſchreiben. 


Gelüſte nur mir erlaubt wären. Aber, in der That, wer weiß.? 


Madame, eſſen Sie!“ — 
Marquiſe verzehrte die Portion ſeines Scheun— 


Madame Jordy verwunderte ſich, daß man einen ſo 
mächtigen Appetit haben könne, wenn man nicht für Zwei äße. 
Sie nahm ihre Freundin bei Seite, richtete tauſend und eine 
(Frage an ſie und plauderte lange Zeit mit ihr. 
war, daß man ärztlichen Rath einholen wollte. 
— „Wir ſtören doch nicht?“ — fragte Gaſton, der ihnen 
auf dem Fuße folgte. a 


Das Reſultat 


weiß — erwiderte Madame Jordy — wir plaus 


derten von Lappalien.““ — 


„„Mein Gott ja. Sie wiſſen, daß wir ein Wickelzeug 


„Das wäre?“ — 


wäre, daß wir über etwas ſehr unruhig find.“* 


„Und worüber?“ — 
„„Wir fürchten, daß wir amEnde zwei nähen müſſen.““ 
Gaſton fühlte ſeine Knie unter ſich zuſammenbrechen, und 


ſtarker Mann. Er ſchlug vor, in den Wagen 


zu ſteigen und einen Arzt zu holen. — „Welches Glück — rief 


der Doktor ja ſagt, werde ich morgen an Mama 
(Schluß folgt.) 
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Nur große Oderſtraße N 

Gold, Silber, Treſſen, altes Eiſen 

Akten-, Amtsblatt- u. 

nur große Oderſtraße Nr. 14, Nr. 14 bei 
ee 


Wir unterzeichnete Schiffs - Eapitaine, gegen⸗ 
wärtig in Sunderland, finden uns veranlaßk, auf 
der in der Oſtſee⸗Zeitung vom 19. Mai a. e. Nr. 228 
erſchienenen Annonce hiermit Bezug nehmend, unſer 

roßes Befremden darüber erkennen zu geben. Wir 

nden es im höchſten Grade ſonderbar und halten 
es deßhalb für unſere Pflicht und Schuldigkeit darauf 
zu erwidern, wie wir es überhaupt für ſehr un⸗ 
nöthig halten, die Herren Schiffs⸗Rheder, irgendwie 
darauf aufmerkſam zu machen, ihre Schiffscapitaine 
vor der Firma 


A. NM. Lotinga & Non, | 
Schiffsmäkler in Sunderland, 


u warnen. Wir kennen dieſes Haus jetzt ſchon eine 
Reihe von Jahren, ſind auch mit demſelben bäufig 
in Verbindung geweſen und haben bedeutende Fracht⸗ 
abſchlüſſe gemacht. Wir haben in dieſer Zeit ſtets 
die größte Pünktlichkeit und ſtrengſte Reellität er⸗ 
fahren, weßhalb wir jetzt nicht umhin könnnen, dieſe 
Herren demgemäß den Herren Schiffs⸗Rhedern beſtens 
zu empfehlen, indem wir unires Erachtens noch bin⸗ 
zufügen, daß nach unſerer Erfahrung obige Herren 
vor jedem anderen Hauſe hier am Platze den un- 
bedingten Vorzug verdienen. und finden wir es un⸗ 
ge d auch gerecht noch die Bemerkung hinzuzu⸗ 
ügen, daß eben dieſe Capitaine, welche vorerwähnte 
Annonce gezeichnet baben, faſt ausſchließlich mit den 
Herren A. M. Lotinga & Son nie in der entfernteſten 
Verbindung ſtanden, daher auch nicht vermögen irgend 
ein Urtheil über ihre Bebandlung der Oeffentlichkeit 
zu übergeben. Ebenſo iſt es auch unnöthig, daß die 
Herren Rheder ihre Capitaine an irgend ein be⸗ 
ſtimmtes Haus hier addreſſiren, indem wir feſt vor⸗ 
ausſetzen, daß ein jeder Elan fäbig iſt und wiſſen 
wird, welchen Händen er ſeine Schiffsgeſchäfte an⸗ 
zuvertrauen hat. 
Sunderland, im Mai 1856. 


F. Eckert, Schiff Bertha. 

Th. Wallis, „ Charlotte. 

J. F. Tode, 7 ilot. 

J. C. Wilken, m life und Emma. 
B. Reyer, „ Johann Heinrich. 
S. Suhr, 1 i 


Lina. 
Triſia Weſtphalia. 
Carl Conſtantine. 


P. G. Peters, 
J. N. Wilken, 
H, S. Priegnitz, 
J. P. Radloff, 


C. A. Beug, 75 Robert. 

E. Zornow, 10 Louiſe. 

C. Scher, „ Marie 

O. Kasten, 15 Adolph. 

J. F. Matz, n ohanna. 

H. Oppegaard, " eronica von Ohriftianin- 
A. Borch, n Marie von Drammen. 
Aug. Witt, „ der Pommer. 

Friedr. Schauer, 0 Guſtav. 

J. S. Nabmens, n Johannes. 

J. J. Tock. 1 rovidentia. 

L. T. Boysen, 1 uliane. 

A. L. Möring, " aria. 

Julius Steinorth 7 enriette. 

T. H. Brahms, 1 armonie. 

H. Luther, 7 ohanna. 
T. Reyer, = acobus Bögemann. 


J. F. Schröder, Roſa. 
J. H. Elsen, Attent. 
Tonnies Voss, einrich Theodor. 


-€, A. Last, „ Marla Emilie. 

J. H, Voss, " mma. 

E., Larsen, „ Marie. 

C. C. Lindebom, „ Anna. 

A. ©, Koning, „ Marchena Roſetta. 


Lage der Anſtalt bietet durch die unmittelbare Nähe 
des ſchönen Frauendorf und Gotzlow beſondere An⸗ 
nehmlichkeiten. Anmeldungen zur Aufnahme beliebe 
man an den Arzt der Anſtalt, Herrn Dr. Jütte, in 
Stettin Kohlmarkt 429, zu richten. 


A. Schulze in Frauendorf. 


Produeten⸗Einkauf 
ro. 14 wird wie bekannt für alte Kleider, 
Kupfer, Meifing, Zi 
apier, ſowie für alte Schiffs, 


Grünhof⸗Brauerei. 


111 
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Betten, Wäſche ꝛc., ſowie für 
Blei, Lumpen, Knochen, Zeitungs, 
Packtaue der hoͤchſte Preis bezahlt, 
M. A. Cohn. 


+ 


An Sema U. 


Donnerſtag, den 26. Juni: 


Noſe und Röschen. 


Original⸗Schauſpiel in 4 Alten von 
Charlotte Birch- Pfeiffer. 


ELYSIUM: 


Heute, Donnerſtag den 26. Juni: 
Grosses Concert 


un Zink, 


inde- u. 


für vierteljährliche und monatliche Saag raf 
nnn, )... Yacfor Zanıanı, chen 
Herrn L. Wolf. rathig bei Secretär Paſilewsky, Rentier Jonnir und Cozut⸗ 


Anfang 5 Ubr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


— — 


Heute, Donnerſtag den 26ſten Juni 1856: 


Grosses Abend-Concert 


unter Leitung des Directors Herrn 
Fr. Orlin. 
en Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Balrische Bier-Halle 
von Weber, Heumarkt 26, 


empfiehlt vorzüglich 

Berl. Bairi 
und mache ich beſonders auf mein bequem und gut ein⸗ 
gerichtetes Lokal aufmerkſam, welches ſich wegen ſeiner 
kühlen Räumlichkeit für den Sommer auszeichnet. 


Neue Brauerei. 


Donnerſtag, den 26. Juni: 


Concert und Assemblee, 


wobei Herr Sehultz einen großen i | 
aſtatiſchen Nieſen Ballon mit 
bengaliſchen Flammen 


um 8 ½ Uhr wird fteigen laſſen. 

Der Ballon it is Juß boch und 42 
Fuß im Umfan „ wird in 5 Minuten ge- 
füllt und geht in 8 Minuten über 1000 Fuß hoch. 

Anfang des Concerts 6% Uhr, Entree & Perſon 
2½ Sgr., Kinder zahlen die Hälfte. 

C. Sodemann, 


Pelzerſtraße 803. 


Beſchäftigung. 


Stelle. 


— nennen nn 


parterre. 


findet zum 2. Ju 


— 


— — 


English Voxhall 
im Schütenhauſe in Stettin. 


Heute Donnerſtag, den 26. Juni 1856: 
Große außerordentliche 


Kunſtvorſtellung 


der amerifanifchen Lufttänzer⸗ Familie aus 
New: Nor und des venetianiſchen Athleten Signor 
Tellee Napoli aus Livorno, unter Direktion des 
Profeſſors Henry Cottrely, in Verbindung mit 


Inſp. Lindenb 
zu Potsdam, 


zu Berlin. 


v. Oldershauſen 
lieb Wergien zu 


grossem Concert. zu Berlin Frau. Des Schmiedemeilter Wiedemann a 

Preiſe der Plätze: Balcon 10 Sgr., Garten-Plätze zu Berlin Frau. App -Ger-Nath Frhr. v. Proff⸗ B ib f ne emablın, an 

7 Sgr. Kinder 5 SH, Nala 10 an Saum, G. Lampre bt zu Potsdam. Ehrenbürger Pohreboff Cad. u foren I 1 
Kaſſenöffnung 6a, Anfang 7½, Ende 10 Uhr. alculater E. ©. Cranz zu Berlin, Nentier J. D. am. und Serno-Sclojewitſch, Hofräthin Serne“ 


Beyersdorf. 
Zu vermieten. 


eine ecke Tin wre Stuhe ge men.. 10. big E77 5 df 
, a , eee 5 Ar 
ee chr Beriräge f 

Eine Stube nebſt Cabinet mit Möbel it ſofort f. Grassmäann's Verlagsbuchhandlung. Panne 2 deen 0 a, Antianı, Ca, 


oder zum 1. Juli zu verm. Breiteſtr. 354, 1 Treppe. 


In einer noble 


er 

Muff 
burg, Paſtor Knopff zu Neuendorff, Lieut. a. D. C 
Bayer zu Wriezen. — Eine Tochter den Herren Dr. 
W. Schonſtädt zu Berlin, Carl Pommer zu Stettin, 
Paſtor R. Beſſer zu Buchholz, Polizei⸗Lieut. Viert 


1 möbl. Zimmer iſt z. 1. Juli z. v., Mönchenſtr. 610,3 Tr. 
2 Wohnungen ſind zu vermiethen Schuhſtraße 145. 
Eine Remiſe, 


trocken und bequem, zum 1. Juli ſc zu vermiethen, 
Ralhswaage, Laſtadie. 


Gr. Laſtadie 266 iſt 1 Wohnung zu vermietben. 


Pladrin Nr. 104 iſt eine ſehr freundliche möblirte 
Stube und Kabinet zum 1. Juli zu vermiethen. 


Koblmarkt 481 iſt zum 1. Juli in der Bel-Etage 
ein freundlich möblirtes Zimmer zu vermiethen. 


7 Mönchenſtraße 611 iſt eine freundlich möblirte 
Stube zu vermiethen. 


—— ee 


Mieths⸗Quittun 


R. Grassmann, Schulzenſtr. 341. 


Dienft: und Befchäftigungs:Gefuche 
Ein Mädchen für Alles wird zum 1. Juli geſucht, 


Ein kräftiger Arbeitsmann, mit 
verſehen, findet eine Stelle nachgewieſen im Stett. 
Vermiethungs⸗ B 


urean 


In Tapiſſerie⸗Arbeiten geübte Damen finden 


S. Steindorf Nachf., 
Grapengießerſtr. 164. 


Ein Schneidergeſelle, der auch 
ſch⸗Bier vom Faß, e gleichzeitig die Tuchſtopferei gründ⸗ 
lich verſteht, ſucht vom 1. Juli er. ab eine J 
a Reflectanten wollen ſich gefälligſt 
bei Herrn J. W. Gumpel, Rödenberg 
No. 246, melden. 


—— —— —UDœüoq. b —= —ů —— 
Ein reinliches ordentliches Mädchen, welches zu 
kochen verſteht und die Hausarbeit mit übernimmt, 


lt einen 


1 Guts - Adminiſtrator, ſowie 1 Köchin werden 


im 27. Inf.-Regt. von Hochſtetter zu 
Rittmeiſter a. D. von Alvensleben auf Wittenmoor, 
Magiſtrats⸗Secretair Croll zu Berlin, Ober⸗Zoll⸗ 
Wittenberge, Dr. C. Schwieger 


ehrer 


Geſtorben: Verw. Frau v. Reden, gel. Freiin 


u Hann 
tettin 


Krüger zu Berlin. Des Buchhändler F. Reichardt 


Wendorff zu Berlin. Prediger A. Lütkemüller zu 8 


Schulzenſtraße 341, 1 Tr. boch. 


en Reftauration wird, eine De- 
moiſelle geſucht. Näh. im Stett. Vermiethungs⸗ 
Bureau von Bermsce & Co., Pelzerſtr. 803, 


en Dienſt, 
rapengießerſtr. 164, im Lad 


„Abmeldezettel 
„An u. Ab moll 59 


die Verlagsbuchhandlung von 
N. Graßmann 
PAR art 1 Te. boch. 


— —— 


Angekommene Fremde. 


„Hotel de Pruſſe“ Kaufl, Alexander a Pruſſel, 
Preſſon, Worroff n. Fam., Tromanday, Walter I 
Fam. und Brown a. Petersburg, Call a. Glasgon 
Wolfſobn a. Filehne und Haaſe a, Danzig, Frau 
Schulvorſteherin Wangemann nebſt Geſellſchaft. a. 
Berlin, Re. tanwalt Seblmacher a. Jacobshagen 7, 
Teßmar a, Stargard, Rittergutsbeſ. v. Tadden au 

1 Cual v. Brandeck a. Daber und v. Waere 
a. Stolp, Schiffbaumſtr. Wittenberg a. eckermünde 
Domänenpächter Oelrichs a. Loulſenhof, Rechtsanwa 

Geiſeler aus Demmin, Gutsbeſ, Gebel nebſt Frau a 


— 


bücher 


—— 


bofsky, Banquier Wernet n. Fam“, Ruſſiſcher Court 
Homoutoff, Frau Oberſt v. Nebolſine Frau of 
rathin Küriſter nebit Fam., Frau Collegien-Rathin 
Sibon, Ihre Excell. v. Engelhardt n. Dienerſchaſt 
Frau Dderit von Darnowely und Frau Paſtorin 
Zandt a. Petersburg. 


gr. Laſtadie 234. 
„Hotel de Ruſſie“ Frau Oberſt de Nagattint 
uten Atteſten a. Petersburg, Frau Qberſt⸗Lieut. Gärtner u. Ju 
von Blum a. Deſſau, Frl. von Unruh a. Frankful 


a. M., Kaufmann Silberſtein a. Belzig. 


„Hotel du Nord“: Kaufleute v. Pruſchowely . 
Bea Martinſen n. Sam. a. Reval, Forſt . 
alberſtadt, Vobnhoff, Löwenheim, Paßlentz um 
Gidlon a. Berlin, Lorenz a Brüſſel, Becker a. Eöll 
Solms u. Marquardt a. Schneidemühl, Kalbersberg 
a. Drenalau, Behrenz a. Hamburg und Nottebohm 
a. Aachen, Kaiſ. Ruſſ. Lieut. v. Kislawekg, Kal, 
Huf. Major A. v. Kielawely, Kail. Ruſſ“ Wir 
Stadtrath v. Waſſiltſchtkoff, Profeſſor Herms, 
Ruſſ. Hofrath v. Witte, Kaiſ. Aufl. Commi 
och n. Frau, Renttere Frl. Kramer, Kats. Ru 
Hof⸗Schauſp. Reichardt, E 


fl, 
Ehrenbürger u. Kaufın 

I. Gilde Nosbof und Schluſſer, Frl. Schlüſſer, Sch 
rätbin v. Witte, Frl. D. Schlüſſer und Katſ. Ru 5 
Cadett Slawitzly a. Petersburg, Rechtsanwalt Hin! 
a. Bäswaldt und Nobiling a, Labes, Major ! 
General⸗Stab v. Gersdorff a. Berlin, Rentiere Ma) 
Schumann a. Frankfurt a O., Juſtizrath Peiſel 4 
Prenzlau, Guksbeſ. Türke und Baron v. Damiß x 
Schneidemühl. Kammerherr u. Rittergutsdeſ. Gra 
Schlieffen a. Santow, Rittergutsbeſ. v. Ramin 
Schmagrow. 


„Hotel Drei Kronen“: Kaufleute Lüdge und 
Schul a. Königsberg, Lezan, Raway, Hoffmann m. 
Heckel a. Petersburg, Mächelis a. Leipzig, Holm 0 
Tonder, Schifflin a. Crefeld, Smith⸗Horn u. Barkle 
a. London, Amtmann Rohrbeck a. Schloß Penkun, 


von Bernsce & Co., 


en. 


1 8 S tet“ 
Stellen nachgewieſen. Näberei bei Bernsée Kämmerer Strobel und Frau a. Prenzlau, RN, 
I . v. kowsky a. sbeſ. Zierd 
W 2 e eee, ee e e e, 
e ai 10. 5 a. 8 e Dee 
isn N üben, Lederfab. Jäneke a. Magdeburg, ö 
Familien⸗ Nachrichten. Kaufe und Ans 186 Weyer, Bra Got 80 
ordack, Rentiere Frl. Groſſe, Coll.-Aſſeſſor 
Geboren: Ein Sohn den Herren Hauptmann freund nebſt Frau, Dr. phil. einbold Schulze, Rent 


agdeburg, Brecht, Göpp, Dleterſchts, Böbne und Bach, Fräul 


ohanna Günther, Lebrer beim Cadetten-Corr 
harles Pameyer und Dorian, Frl. Jürgenſohn un 
Mad. Albrecht und Fam. a. Petersburg. 


„Hotel Fütſt Blücher:“ Kaufleute Beſchof 
Berlin, Brandt a. Marienburg u. 15. a. Uſeven 
Gutsbeſ. Petermann g. Straßbuſg. Wendiſch ne) 

am, a. Danzig und Miß ner n. Tochter a. Cammin 
Rentier Bandlow a. Stepnitz, Buchhalter bei Ei 
Oſtbahn Scholz a. Bromberg, Fabrikant Alex Bo 
und Getreidebändler Sochaßzewer a. Zterke. 


Porteur des [depese 
Prince Trubetzkol, K. K. Garde Rittmeiſter Moſſol 


A. Schmidt zu Branden⸗ 


0 


* 


over. Des Joachim Gott⸗ 
Frau. Geh. Secretair L. hes 


f 


Lieuten. Coſſazew 


U 
— Caine, Saizow, Raſchen, Mrofskt un 
ö 


—— . — —j—6̃— t — nn men 


Berliner Börse vom 25. Juni 1856. 


—— — — 
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Schles. Pfdbr. 3 ½ 88%, B R. Hal, Anl. 5 107% bz 8 „ Pr. 5 102%, B Düss.-Elberf.| 4 147 B „ Pr. A4 — — 
Westpr. „ 3½ 86½ B „ . Anl.| 5 | 99 / bz „ II. Em. 5 101% bz P) „ Pr.] 4 | — 5% 11% [„ „ B.'31,| 81 baz 


— gegen ud veramiwortier Redakteur H. Srhönert in Stettin, — Drug von dr. Graßmann 
Verleger und verantwortlicher Redakteur H. Schönert in Stettin. — Druck von N. Gra 


Bremer B.-A. 121½ bz. Geraer do, 116%, — 


1, bez. 


